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über die Geschichte der kroatisch- tisch, sondern auch physısch yefähr- VO Zerstörungs- und Eroberungs-
serbischen Auseinandersetzungen det“ sel Gleichzeıitig brachten S1Ce aber krieg der serbıisch dominierten Bun-
während des Z/weıten Weltkriegs die „absolute Ablehnung aller Erobe- desarmee Kroatıen bewerten
die Wahrheıit halten und VO verall- rungskriege“ ZAusdruck. In einem sınd, mMUu zunächst offen Jeiben. Es
gemeınernden Urteilen Abstand Appell für die „Triedliche und gerech- ware allerdings sehr wünschen, da{ß
nehmen. 27 CI WIr Uu1ls$s die ahr- Lösung des Konflikts“ ın Jugosla- sıch die serbisch-orthodoxe Kırche
heıt halten, haben WIr auch eiınen wıen hıefli CS, Frieden und Freiheıit der aut die Seıite derer 1ın ihrer Republık
leichteren Zugang den ökumen1ı1- Kroaten und der anderen Völker dürt- stellen würde, dıe sıch das bru-
schen Gesprächen zwıschen der SCT - ten nıcht gefährdet werden. Die SCI'- tale, durch dıe orge die serbische
bisch-orthodoxen und der kroati- bıisch-orthodoxe Kırche könne ELTG Minderheit iın Kroatıen ın keiner We1-
schen katholischen Kırche.“ Je mehr Befreiungs- und Verteidigungskriege, rechttertigende Vorgehen der

ÄArmee und der serbıischen Freischär-INa  ' sıchC Einflu{(ß der Propaganda nıcht jedoch Eroberungskriege akzep-
und VO der Verbundenheit mIıt eiınem tieren. Ausdrücklich wurde testgehal- ler wenden und ine andere serbische
polıtıschen System löse, desto eher teNn, serbische Soldaten urften keıne Politik ordern.

Fuür dıe katholische Kırche 1n Kroatıenkönne iıne wirklıiche Annäherung Verbrechen begehen. Fur ıhre Kepu-
erreicht werden. blik torderten die Bischöte der hat derzeıt angesıichts der mıiılıtäri-

herrschenden Eınpartejenregierung schen Aggression ıhre RepublıkDas bıslang letzte TIreften zwıschen der früheren Kommunıisten die Bıl- verständlicherweise die Hıiılfe fürdem Zagreber Erzbischof und dem
Patriarchen der serbisch-orthodoxen dung eıner Regierung der natıonalen die Kriegsopfer und dıe Forderung

Rettung nach Anerkennung Kroatıens undKırche hat August 1n SIavonskı
Brod stattgefunden. as Kommunıi- kırchlicher W1€ politischer Solıdarı-

tat Europas Priorität. Kardıinalque, das ach dieser Begegnung VeI- Den Frieden Kuharıe 1ın seiınem Appell dieoffentlicht wurde (es tragt die ber-
schriuftt: „Inständıger Schrei (ott wıederherstellen EG-Auflenmuinıister: „ Wır sınd der

Überzeugung, da{fß das demokratischeund den Menschen“), besteht weıtge- diese Äußerungen AUS der SCI- Europa 1m Namen der Menschlichkeithend AUS Bıbelzitaten. Am Schlu{f6ß bisch-orthodoxen Kırche als VOT1-+- und der Gerechtigkeit den Frieden 1ıntindet sıch die Formulierung: „Wır sıchtige Dıstanzıerung VO der offi- Kroatıen und autf dem Balkan her-moöchten VOTLT allen demütig bezeugen, stellen kann.“da{fß WIr den Friıeden ylauben, da{fß ziellen serbischen Propaganda und
WIr dıe Gerechtigkeit glauben, da{fß
WIr den Herrn ylauben Wır
kommen nıcht als Richter daher Wır
kommen als Zeugen der Wahrheıt, der
Gerechtigkeit und Liebe Christiı und
als barmherzıge Samarıter.“ Anfang Justitıa elt DPax Grundlegung kıiırchlicher
November sprach sıch Patrıarch Pavle
ın einem Interview mıiıt der Belgrader Entwicklungsarbeit
Tageszeıtung „Polıitiıka“ für das Die Deutsche Kommuissıon Justıtıa et Katholiken SOWI1e den Leıtern desSelbstbestimmungsrecht aller Völker Pax (Vorsitzender 1St der Limburger Kommuissarıates der deutschenJugoslawıens AUS Die Völker Jugosla-
wıens mu{fßten fre1 entscheıden, ob S1€e Bischof Franz Kamphaus) außerte Bischöte, der Zentralstelle Weltkirche

sıch in eiınem über Seıiten starken, der Deutschen Biıschofskonferenz, der1n eiınem staatlıchen (Gemelinwesen
zusammenleben oder sıch trennen Anftang November veroöffentlichten katholischen Friedensbewegung Pax

Dokument ZUuUr Grundlegung kırchli- Christı und des Hıltswerks Adveniat,wollten: „Eıne Trennung 1st besser, als cher Entwicklungsarbeit. Der Titel Carıtas, Miısereor SOWI1e Mi1ss10da{fß WIr Uu1ls$s gegenselt1g toten  < Aachen und Müuüunchen.„Gerechtigkeit für alle“ ach dem
In der ersten Novemberwoche kam Zentralkomitee der deutschen Katho- Im Gegensatz Zur Erklärung des Zen-
die Bischofskonferenz der serbisch- liken meldet sıch damıt innerhalb tralkomıitees der deutschen Katholi-

ken handelt sıch be]l diesem Oku-orthodoxen Kırche ın Belgrad eıner eınes Jahres Zu zweıtenmal eın für
Sondersıtzung Z  IMNIMNCH, auf der die deutsche Kırche repräsentatıves mMent weniıger ine Stellungnahme
auch austführlich über die Sıtuation Gremumm iın eıner Erklärung ausführ- ZUr akbtuellen Sıtuation VO Entwick-
der orthodoxen Kıirche ın Kroatıen ıch Fragen der Entwicklungspoli- lungspolıtık und kırchlicher Entwick-
gesprochen wurde. Dort sollen mehr t1ik (vgl. Januar I9 Ia lungsarbeıt. Das Justitia-et-Pax-
als orthodoxe Gotteshäuser Ze1- Februar F OOM, {f.) Die Deutsche Papıer 1St vielmehr der Versuch,
StOrt oder schwer beschädıigt se1In. Die Kommıissıon Justıitıa eTt Dax Rechenschaft über das 1ın drei Jahr-
Bischöfe iußerten auch ıhre Besorgni1s sich INmMen AUS Mitgliedern der zehnten Entwicklungspolitik und

Deutschen Bischofskonferenz und Entwicklungsarbeıit Geleisteteüber dıe Lage der serbischen Minder-
des Zentralkomuitees der deutschenheit 1ın Kroatıen, dıe „nıcht 1L1UTr polı- yeben, ın historischer Rückschau bıs-
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herige Erfahrungen bewerten und schätzung: „Die ‚Drıitte Welr‘ hat SLTra- rungswachstum, Korruption, Mi(S-
daraus Einsichten für 1ne zukünftige tegısch Bedeutung verloren.“ Dem- wirtschaft, Ausbeutung, tehlende
Entwicklung gewınnen. gegenüber wiırd 1nNe „erhöhte Bereıt- rechtsstaatliche Strukturen SOWI1Ee

schaft sowohl A verstärkten mater1- „tragfähıige Wertorientierungen un
Die Krıse VO ellen Unterstützung als auch Z polıtische Leıiıtmuster für dıe demo-

partnerschaftlichen Dialog über dıe kratiısche Gestaltung VO Staat undEntwicklungspolitik und geistigen un politisch-ethischen Gesellschaft“.
-arbeit Grundlagen VO Gesellschaft und

Staat 1ın der zusammenwachsendenAusgangspunkt der Erklärung 1St dıe Eınen Welt“ als vorrangıg nöt1g „Den bınnenkiırchlichen
allenthalben diskutierte und beklagte bezeichnet. Raum überschreiten“Krıse UonNn Entwicklungspolitik und
Entwicklungsarbeıit, w1e S1e ın den Fur die internationale Entwicklungs- Fur die kırchliche Entwicklungsarbeıit
etzten Jahren spürbar wurde. och polıtık wırd iın dem Dokument 7W1- unterscheidet das Dokument 1m
mehr als trüher drohe die „Inter- schen der Phase der „WachstumsorI1- wesentlichen ine Phase der Grund-
natıonale Sozıale rag  “ AaUS$S dem entierten Strategien“ VO den füntzi- legung (60er Jahre) 1ne Phase der
Gesichtsteld der reichen Völker gCI bıs in die sıebziger Jahre und den Ausgestaltung (bıs Mıtte der s0er Jah
gyeraten. Enttaäuschung mache sıch „zielgruppenorientierten Strategien” re) Als CHNCYE Tendenzen selt Mıiıtte
breit über „Fehlschläge jJahrzehnte- selt dem Begınn der sıebziger Jahre der s0er Jahre werden dre1 Verände-
langer Anstrengungen”. Die Ursache unterschieden. Bıs iın die sıebzıger Jah- LUNSCIL vorgestellt: erstens mehrten
dafür, da{fß INa  - in diese Sıtuation gCIaA- hıneın hätten die Entwicklungslän- sıch dıe Fälle, 1n denen Partner nıcht
ten ISt, sıeht INa  - darın, da{fß INa  a die der WAar Z durchaus erhebliche die Förderung VO Projekten bean-
Grofle der Probleme und die Dauer Steigerungen der durchschnıittlichen tragten, sondern „politische nterven-
des notwendigen ngagements als Wachstumsraten erzielt: „Aber die t1on in der Bundesrepublık Deutsch-

gerıing eingeschätzt habe Die (Ge- Wachstumsgewinne nıcht land“. FEıne IC UG Herausforderung
samtbilanz der zurückliegenden Jahr- den unteren Bevölkerungsschichten edeute dıe Rückkehr vieler Drıtte-
zehnte wırd denn auch als „ernüch- ‚durchgesickert‘ D „triıckle-down- Welt-Länder demokratischen

eftect“). Die Eliten se]en WAar reicher Zur eılt derternd negatıv“ beschrieben: „Nach- Regierungstormen.
haltıge Wırkungen der Entwicklung geworden, dıe Armen aber ATILL geblie- Miılitärdiktaturen habe die Kırche
sınd sehr begrenzt. Es 1st nıcht gelun- ben. Weltweıt habe dıe Zahl der 1bso- Programme und Projekte über-

dıe Massenarmut zurückzu-gCNH, lut Armen iın jener elıt o ZUSC- OINIMMNELL, die normalen Bedin-
drangen. Heute ebt über 1ne Miılliar- CO IN SUNSCIL Sache staatlıcher Institutionen
de Menschen auf der Erde, denen das Bel den zıelgruppenorıentierten oder gesellschaftlicher Organısat1o-
Nötıigste tehlt Tag für a sterben NEeN SCWESCII waren, die jedoch auf
vierzigtausend Kinder Unterer-

Ansiätzen se1it den sıebzıiger Jahren diese Weıse davor ewahrt wordengehe demgegenüber darum, dıenahrung oder Krankheıten, die be] erzielten Wachstumserträge prımäar seıen, zerschlagen oder gleichgeschal-
eıner gesundheıtlichen Grundversor- telt werden. Mıt der Demokratisıie-un direkt zugunsten der benachte1-
U1 nıcht tödlıch verlaufen müfßten.“ lıgten Gruppen verteılen. Die LU wurden diıese Träger ıhre and-

lungsspielräume zurückgewınnen.Die Kaze VO' Entwicklungspolitik Erhöhung der Zahl der Arbeıitsplätze
und Entwicklungsarbeıit ach dem W1€ auch der Arbeıitsproduktivıtät Schließlich wırd auch auf ine interes-
Zusammenbruch der kommunisti- stünden 1m Vordergrund, schliefßlich Akzentverschiebung 1ın der
schen Regıme 1ın Mıiıttel- un: (Isteuro- die Deckung der Grundbedürfnisse kırchlichen Öffentlichkeits- und Bıl-
pa wiırd eher neZatıvV eingestuft. Wenn für bestimmte Zielgruppen. Sowenı1g dungsarbeıt verwıesen: In dem Maße,

diese Konzepte jedoch auch bıs heute W1e€e sıch das „katholısche Mılıeu“ autf-schon die s0er Jahre als für die arm-
sten Länder „verlorenes Jahrzehnt“ überholt seı1en, der entwicklungspoli- zulösen begonnen habe, könne auch
eingeschatzt würden, drohe 1n den tische Durchbruch se1l mıt ıhnen dıe tradıtionelle Basıs kırchlicher Ent-

schmäler werden.990er Jahren das „Desinteresse bisher ausgeblieben. Mißerfolge hın- wicklungsarbeıt
Schicksal der Länder des Südens och CIl damıt ZUSAININECN, da{fß diıe Gleichzeıitig nehme das Interesse

konzeptionellen Ideen 1ın derwachsen“ Miıttel- un: langfristig kırchlicher Entwicklungsarbeıit be1
estünden WAar HE Chancen für praktıschen Politik 1Ur zögernd UuN denen Z die nıcht oder nıcht mehr
1nNe „gesamteuropäaısch koordinierte unzureichend nmgesetzt worden CNS mı1ıt der Kırche verbunden selen.
Entwicklungshilfe“. uch die demo- selen. Im übrıgen lıefen die Macht- Die Konsequenz für dıe entwick-
kratische Erneuerung In vielen Ent- interessen der jeweıligen Regierungen lungsbezogene Bıldungs- und Offent-

1n den Ländern der Drıitten Welt lıchkeitsarbeıt: „Sıe mMu den binnen-wicklungsländern, die bısher mehr
oder wenıger AIn Schlepptau kommu- „häufig den Bestrebungen der Armen kırchlichen Raum überschreiten.“
nıstiısch beherrschter Länder lıefen“, nach Emanzıpatıon und Mitsprache Auftffallend breıt wıdmert sıch dıe
eröffne MEUE Chancen. Dennoch über- zuwıder“ Als weıtere erschwerende Erklärung VO Justitıa et Dax der SO Z1-
wıegt letztlich die skeptische Fın- Faktoren werden ZENANNL: Bevölke- alethischen und theologischen Begruün-
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dung Vı  a} kirchlicher Entwicklungsar- Welt durch Hılfe Z Selbsthilfe“ VO Vieles 1n „Gerechtigkeit für alle“ 1st
beıt. Bemerkenswert daran ISt, da{fß dıe nıcht wiırklıich TICU annn auch1989 wırd begrüßßit und die Bundesre-
zentrale Kategorı1e sowochl des so7z1al- oxlerung aufgefordert, diesen Parla- nıcht se1nN, zumal be] eınem Thema, 1ın
ethischen als auch theologischen Teıls mentsbeschlufßß ZUr Grundlage der Rf=- dem gerade die Kırchen sıch zuweilen
dieselbe 1St, namliıch die der Men- wicklungszusammenarbeıt machen. W1€e einsame Mahner ımmer wıeder
schenrechte. Mıt der Schlufßbotschaft Neben den konkreten polıtıschen For- Wort melden Wı1ıe begründet 1m e1N-
Pauls Nalt VO der Bıschotssynode derungen Z Besserung der Lebenssi- zelnen die Hoffnung auf dıe Schaffung
1974 „Menschenrechte und Versoöh- uatıon der Armen entwickelt Justıitıa einer „breıten soz1ıalen Bewegung ZUr

nUunNZ“ zeıgt sıch Justıtıa el DPax „Test G Dax die Perspektive einer „grofßen Solidarıität und m1t den Armen“
davon überzeugt, da{ß dıe Förderung soz1ıalen ewegung der Solıidarıität ISt, INAaS dahingestellt se1IN. Die Selbst-
der Menschenrechte 1ne Forderung und mıiıt den Armen“, dıe INan beschränkung, dıe 1119a  3 sıch in den
des Evangelıums 1St und da{ß S1€e des- sıch als Christen und Kırche VT1 - politischen Forderungen auferlegt hat,
n in ıhrem Dienst 1ne zentrale pflichtet mıtzutragen, ermutıgen ındem INa  e} fordert, worüber teilweise
Stellung einnehmen mu{$“ (vgl. und stärken. Bemerkenswert hıer- ONsens besteht, selbst WEeNnNn die
Dezember 1974, 624 f.) 1St zumıiındest, da{ß sıch die kırchli- politische Realisierung aussteht, Mag

che Entwicklungsarbeıit damıt einglie- den einen oder anderen 1ın dem
Eindruck bestärken, hıer lasse diedert in 1ne breıite soz1ale eEWweguUnNng,1ne „grofße Bewegung AMSEAr VOT allem auf dıe eiıgenen räaf- Kırche prophetischem (elist

der Solidarıität und vertrauven Nıcht ohne ıne mangeln, für das polıtische Gespräch
mı1t den Armen“ gehörıge Portion Selbstkritik wırd 1m dürfte insgesamt eher VO Vorteil

übrıgen daraut hingewıiesen, da{fß I1a  = se1In. Ahnliches oilt für dıie Tatsache,
e1it stärker, als ın einer Erklärung als Chrısten und Kirche 1mM Rahmen die Menschenrechte Zl entscheıiden-

entwıcklungspolıtischen Fragen dieser angestrebten breıiten ewegung den Begründungsgrundlage kırch-
umgaänglıch, gehen die AÄAutoren des Tln ylaubwürdig sel, WE INa  z die lıchen Handelns machen. Damıt

schlieflst sıch die Kırche nıcht selbstJustitia-et-Pax-Dokuments auf das Z „MEKLLELENME und verkündete vorrangı-
schwıer1ige Verhältnis \W(O) Menschen- C Option für dıie Armen auch 1n VO der Anerkennung des unıversalen
rechten und Kırche eın Die Vorstel- ULLSCICIN eiıgenen Leben und 1mM Leben Konsenses über die Grundlagen
lung VO eiıner Testgefügten Ordnung der Kırche überzeugend“ verkörpere. menschlichen Zusammenlebens AdUs,
habe die Dynamık der christlichen Man musse nıcht 1LLUT seiınen e1ge- sondern bındet sıch eın ohne damıt

LIE1IN Lebensstil und KonsumverhaltenFreiheit lange eıt nıedergehalten und ununterscheidbar werden. Mög-
verdräangt. Die Freiheitsiımpulse des andern, sondern auch den „Umgang lıcherweise lıegt hiıerin das auf längere
Glaubens selen ın dıe „säakulare MIt Macht und Autorität innerhalb Sıcht entscheidende Verdienst dieses
derne Freiheitsbewegung“ abgewan- der Kırche“ überprütfen. Dokumentes.
delt, die S1€, oft den Wiıiderstand
der Kıirche, yesellschaftlıch wırksam
gemacht habe Dennoch zeıgte sıch 1m
Glauben auch die (GGSrenze des Ethos
der Menschenrechte: Die Gerechtig-
keıt, dıe der Ethik der Menschen- Lehrverurteilungen: offizielle evangelische
rechte gehe, bleibe hınter der Stellungnahmengrößeren Gerechtigkeit (Jottes zurück.
Beım Versuch, Handlungsperspekti- Es 1St schon fast sechs Jahre her, da{$ und dem Rat der EKD mı1t der Bıtte
ven für dıe Zukunft entwickeln, dıe nach dem Besuch Johannes Pauls VOLS; das Dokument prüfen und
stutzt sıch das Dokument ın seinem 1ın der Bundesrepublik VO Herbst konkrete Folgerungen tür die Urteile
etzten Teıl aut eiınen „Realısmus“, der 1980 1Ns Leben yerufene Geme1insame der Kıirchen übereinander ziehen.
einerseıts WAar VO eiıner „nüchter- Okumenische Kommıissıon ıhren Dıie Leıtungen der betroffenen Kır-
IN  = Einschätzung der Hındernisse Schlußbericht vorlegte (vgl. chen wurden vebeten, „verbindlich
und Schwierigkeiten“ ausgehen will, Marz 1986, 135 {f.) Darın stellte S1€e auszusprechen, da{fß die Verwerfungen
der aber „Vertrauen auf die Kräfte des VOI allem das gewichtigste Ergebnis des Jahrhunderts den heutigen
Glaubens, der Hotffnung und Liebe“ ıhrer Arbeıt MOLS dıe iın iıhrem Auftrag Partner nıcht treffen, insotern seıne

VO Okumenischengleichermafßsen als Realısmus begreıft. Arbeıitskreis Lehre nıcht VO dem Irrtum bestimmt
Dieser Teıl enthält sowochl eiınen Ma{$- evangelıscher und katholischer Theo- 1St, den dıe Verwerftung abwehren

wollte.“nahmenkatalog fur den Süuden W1€ den logen angefertigten Untersuchungen
Norden, MIt der eın VO  S der Selbst- den Lehrverurteilungen des Im offiziellen Proze( der Rezeption
hılfe der Armen getragenen Ent- 16. Jahrhunderts, die ın beiden Kır- des Dokuments über die Lehrverur-
wicklungsprozeliß 1n Gang ZESELIZL chen immer och gelten. Die Kom- teılungen lıegen auf evangelıscher S e1-
werden soll Der Bundestagsbeschlufßs mı1ıssıon legte dıe Verwerfungsstudie jetzt Stellungnahmen VO  Z die

der Deutschen Bischofskonferenz„Armutsbekämpfung 1n der Drıitten Stellungnahme elines Geme1i1nsamen


